
aus Heinemann

Das atrona der o0€es ber die
evangelische Matthias-Kirche in Meiningsen

Versuch einer Osung —1

Das ausgehende Miıttelalter hatte als eiINe Rechtsform das SOg ‚„ JUS
Patronatus‘‘ eschaffen, das ec eines Stifters Oder Ausstatters
einer TC und seliner achfolger D: Prasentation geelgneter Perso-
1nen be1 der Besetzung eines Kiırchenamtes!l. uberdem standen dem
Patron auch bestimmte Aufsıichts- und Ehrenrechte Z  9 S1e
Tbliıch und verkauflich

Eın Patronat besıtzen, galt 1mM un ahrhundert ffenbar als
eine besondere Ehre S5o ann nıcht verwundern, daß sıch auch der
aglstra der Soest eginn des 14 ahrhunderts eine
solche ‚„SChutzherrschaft‘‘ bemuhte Die Gelegenheit azu bot sıch, als
die en der amılıe VO.  - ae die bıs dahın das atrona ber die
Kırche „Meininghausen‘‘ besaßen, dieses der Soest eın
geringes Entgelt anboten. Der Vertrag WUuTrde August 1614 ZW1-
schen Lubbert VO  5 Brempt ZU. Berge, Herrn Wıtten, un! Henrich
velacker ZU. Nıedernhofe auf der einen und fur die Soest UrC
die ‚„Ehrenhaften un: chtbaren Henrich arquar und annn Mi-
chels‘‘ auf der anderen Seite unterzeichnet‘. Darın el 1Im Kern

‚„ WIr thun kund und bekennen hiemit Ooffentlich VOL Uns und
Unsern rben, dan W Ir mıt einem Erb.(aren) un! den
Zwolffen ehrenge dahın verglichen, das eın Erb.(arer) KRath, das

anerfallene Jus Patronatus der Kıiırchen Meinighausen er°
Soest, Boerde und Bothmäßigkeit gelegen VO  = uns anstatt des

Zehnden Pfennings anzunehmen wallı
Patron ursprunglich Schutzheiliger einer TC
1C.\ WI1e ten Doornkaat-Koolman Schrelı „ gCge.: Ende des 17 ahrhunderts Dr. ten
Doornkaat-Koolman Mitteilungen uüuber gewIlsse Verhaltnisse und ber Berechtigungen
der stadtischen Verwaltung, die aus alter Zeeıt stammen, eute noch VO.  5 einiıger edeu-
LUng, weıteren Treisen ber unbekann: Sınd. Zeıitschrift des Vereins fur dıe Geschichte
VO):  -} oes un: der Orde, 1915/16, 33 Heft, 30
Die genauen Erbverhältnisse sınd nachzulesen 1N: Vogeler Aeltere Nachrichten ber
eiınıngsen. el  CNr des ereins fur die eschichte VO.  - Soest un! der Orde, Jg. 1896/97,
Heft 195, 60
Diese Urkunde eiinde sich 1m Stadtarchiv Soest, en Ab!t. 7089 Eıne SC der
Urkunde enthalt das Kıirchenbuch ın Meiningsen. Ferner 17 ten Doornkaat-Koolman,

O., 30 Auszugsweise uch olfgang Rausch, Geschichte der iırchengemeinde
Meiningsen Entwurf), 41

P  P Stadtarchiv oest, Akten Abt. 7089
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Die oes verzichtete damıt auf den Zehnten aus dem es1ıitz
des Lubbert VOon rempt und Henrich velacker und erwarb dafur das
Patronatsrecht ber die iırche Meıiningsen. Im Dr und Jahrhun-
dert bte S1e ihr eCc der Weise aus, indem S1e be1l jeder Wahl eines

arrers TEl Kandıdaten vorschlug, VO.  - enen das Presbyte-
r1um einen waäahlte Von irgendwelchen Pflichten des Patrons der Kiıirche
gegenuber ist fur diese eit aus den Akten nichts nachzuwelsen.

TSst das Teußische Allgemeine andrTecC. VO  - 1794 Jegte seinem
zweıten Teıl Rechte und Pflichten eiınes Kırchenpatrons
genNnaueTr fest en dem Präsentationsrecht der Patron das ec
auf einen eigenen Kirchensitz 1mM Chor und offentlıchen rIrchenge-
bet mußte SeINeT gedacht werden®. Andererseits der atron die
flic. ‚, ZUI der Kiıirche beizutragen‘‘, das Kirchenver-
mogen azu nıicht ausreichte. Diese Bestimmung eZo sich auch auf
Neu- oder Erweiterungsbauten. Als kirchliche Gebaude galten
einıngsen die Kırche selbst, das arr- und das Küuüsterhaus mıiıt dem
Schulzımmer Die Anteilshohe des Patrons wurde jedoch Allgeme!1-
nen andrec nıicht bestimmt.

Als die Kirchengemeinde eınıngsen 1m Jahre 1828 ZU. ersten Mal
che oes Geldforderungen fur die Unter  ung der kıirchlıi-

chen Gebaude er  o 1ese dieser euerung entrustet
ab‘ Es kam verschiedenen Prozessen, bıs das Geheime Obertribunal

er lın als letzte Revıisionsinstanz 13 Julı 1833 die Soest azu
verurteilte, VO Julı 1828 ab ZwWwel Drıttel aller Bau- und Unterhal-
tungskosten der ırchlichen Gebäude ahlen®

Das atrona' wurde VO  5 1U fur den agıstra der einem
kostspielıgen Ehrenrecht, ja einem teuren Übel, da ihm dıe patrona-
tische Baupflicht immer eUue Betrage abforderte Dieser Verpflichtun:
hat sich die häufig entziehen versucht, und die Kırchenge-
meılnde Meiningsen unter der eıtung ihrer Pfarrer Hermannı und
eck mußte sich die Erfullung diıeser Rechtspflicht oft durch_ Prozesseerzwingen”®

Was lag da fur den agıstra der naher, qals auf das atrona:
verzichten? Dem jedoch STAanNn! der Paragraph 610 des Allgemeinen
ndrechts entgegen, der eıiınen Verzicht auf eın atrona und die damıt
zusammenhängenden Verpflichtungen unmöOglich machtel©. So blıeb
UTr der Versuch einer gutliıchen Auflösung und der Ablosung der patro-

ten Doornkaat-Koolman, O., 392
Ebd.
Ebd., 33 uch Rausch, Ch: 41
Stadtarchiv oest, en Ab:!t. 1670. uch Rausch, O2 41
ten Dgornkaat-Koolman, O 33
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natıschen Baupflicht Urc die Zahlung einer einmaligen, Wenn auch
nıcht geringen eldsumme

Die Kirchturmuhr der Meiningser Kırche WarTr TEe 1780, da S1e
„gantz außer an war  .. VON eister ann Soest fur 2 -"Taler
und 30 Stuber reparıert worden!!. Als Nun 18369 wıederum großere
Reparaturen der Uhr und der au 'Teile erforderlich
wurden, heßen dıe einingser S1e fur 39 aler VO.  - eister Pıchmann
Soest instandsetzen un! prasentierten dem Magistrat oes die
entsprechende Rechnung Dieser weigerte sich zahlen, und WITr
en unter dem 15 Juniı 18369 den en den ersten Vermerk, Jetzt
die Ablösung der patronatıschen Baupfdflicht ernstlich 1Nns uge
fassen, die leidige und kostspielige Angelegenheit eın fuüur alle Mal
beenden!

Als siıch 25 Julı 1869 die selbstäandigen Gemeindeglieder der
Meiningser chule versammelten, teilte der Praeses, Pastor Geck,
ihnen mıt, „daß der Magistrat Soest beabsichtige, die uflösung des
Patronatverhältnisses und die Oösung der patronatlıchen Baupflicht

beantragen, Wenn die Gemeinde Meiningsen dieses benfalls fur
wunschenswerth erachte und sıiıch 1n desfalsige Unterhandlung einlas-
S«  _ wolle‘‘13

Alsdann sollte die KoOnigliche Reglerung rnsberg die patronatı-
sche Baupflicht abschaäatzen lassen und ZWal ach enselben Grundsät-
ZCN, ach welchen auch be1 dem Vertrag zwıschen der Gemeinde Ohle
bel Plettenberg) und deren Patron verfahren worden se114 Das Gut-
achten des dortigen Kreisbaumeisters Heinemann ber den Ablosewert
der patronatıschen Baupflicht und die Grundsaätze, ach welchen
aufgestellt worden Warl, wurden VOonNn der Versammlung eingehend
erorter

Da inzwischen auch Beratungen zwıschen der Regilerung Arns-
berg un! Pastor eck Meiningsen stattgefunden hatten, konnte
letzterer auch die VO  - Reglerungsrat errTIur genannten Vorteile fuüur
die Gemeinde vortragen

Die Beaufsichtigung der Kırche dıe Ausuüubung des Prasenta-
tionsrechtes UrcC eiINe konfessionel gemischte Behorde, WI1e S1e der
Soester Magistrat sel, habe Vıeles sich.

11 Kıiırchenbuch ıIn Meiningsen. uch Rausch, O:
12 Stadtarchiv Doest, Akten Ab:t. 1670.
13 Protokollbuch der Kırchengemeinde Meıningsen seıit 1845 Das olgende stutzt sıch auf die

beiden Quellen 12 . Sie werden er N1IC: mehr besonders benannt.
14 Der Vertrag wurde abgeschlossen zwıschen dem Herrn Landrat Carl Freiherr VO: Tede-

Amecke Nettlingen und der vangelischen Gemeinde Ohle
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Das erhaltnıs zwıschen dem Magiıstrat oes und der Kırchenge-
meinde Meıningsen sSe1 durch dıie der Vergangenheıt ergangenen
gerichtlichen Erkenntnisse sehr getrubt
Der agıstrat habe die ıhm ZUT Eev1ısıon vorgelegten Kirchenrech-

oft viele TEe ang liegen lassen und damıt das Kırchen-
Rechnungswesen vollig Unordnung gebrac.
Solche Argumente konnten die Gemeindeversammlung uüberzeu-

gen Die Anwesenden heßen erkennen, daß die uflosung des atro-
ats aus den angegebenen Grunden wunschenswert S@e1. S1e erklarten
sich auch mıiıt den erecC.  ungen ach den eschen Grundsaäatzen
einverstanden un estimmten eine Kommissı1ıon, die 1mM Sinne der
Gemeıilnde mit der eg]erun: rnsberg 1n erhandlungen eintreten
sollte S1e wurde aber ausdrucklich azu verpflichtet, VOTL SC
irgendwelcher ertrage och einmal dıie Sichten der emeındeglie-
der anzuhoren ann S1e der Ansıicht, die Soest MUSSEe
Zzwel Drittel aller der UrCc eses Verfahren entstehenden osten
tragen, da derTa VO  e inr ausgehe. Das techniısche Gutachten sollte
UrCc. einen nıicht Soest wohnenden aubeamten erstellt werden. Zu
Mı  ]ledern der Kommıission wurden dıie andwirte Wılms un:! OTg-
hoff aus Meiningsen und Gerling und aus psıngsen gewahlt
Pastor eck gehorte ach esSscCchiu der Provinzlal-Verhandlungen VO  }
1841 ohne Wahl der Kommıiıssion

Das ber diese Gemeindeversammlung angefertigte Protokoll,
welches astor eck waäahrend der Sıitzung dem Lehrer Knliep 1er‘
a  ©; WUuTrde einer Abschrift mıit folgenden Zusatzbemerkungen
eCcC dem Regilerungsrat Herrfurth zugesandt:

Die Gemeıinde Meıningsen WUurde eiINne gerıngere Ablosesumme als
dıe fur Ohle festgesetzte nıcht annehmen.
Die Veranschlagung MUSSE dıe tandıg wachsende Seelenzahl der
Gemeilnde Meıniıngsen berucksichtigen, da der ersten Halfte des
vorıgen ahrhunderts PIO Jahr 1Ur Ö, jetz aber 19—20 Kınder gebo-
LTE  - wurden.
Das axımum der KIFC  anger 1mM Verhaltnis ZUL Seelenzahl sSe1 mıiıt

und N1ıC mıiıt anzusetizen.
Es selen moOglıchst hohe Preise fur das Materı1al und den Tageslohn
festzusetzen, „weıl Erfahrungsgemaäa el imMMer stiegen‘‘.
Die ermittelnde entfe MUSSeEe nıcht muit dem 22*'/2fachen, sondern
muıiıt dem achen Betrage apıtalısıert werden. eschane dieses,
WUuTrde dıe blose-Summe eine angemMessCcheE ohe erhalten Uu. ohne
Zweifel acceptirt werden.‘‘
Herrfurth antwortetie UrTrZz und bundiıg, INa  z moge 1ese Punkte dem

abschatzenden aubeamten selbst vortragen.
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Eınen Monat spater teilte Herrfurth dem Soester Büurgermeister mıt,
eınıngsen sSe1 1m Prinzıp einverstanden, und dıe Kinleitung des Ver-
fahrens sollte VO Magistrat beantragt werden, der ja das Patronats-
recCc. elis als ‚mıt erhe  ıchen Kosten verbunden‘‘ ansahe

Da „seıt Jahren astige Prozesse gefuhr wurden un:! das Patronat
„eıne Quelle vielfacher Streitigkeiten‘‘ darstellte, beantragte der Mag!ı-
Ta VO  ®} Soest September 18369 OIlz1ıe die Ablösung bel der
Reglerung rnsberg. Am 29 Oktober 1869 unterrichtete dıe egle-
rung rnsberg den Superintendenten des Kırchenkreises, Nlert, ber
die beabsichtigte uflosung des Patronatsverhältnisses. Da ‚„„bereits
menriac weıtlaufigen un: kostspieligen Prozessen‘‘ gekommen sel,
ware eine Osung des Patronats „1M Interesse beider Seiten‘‘ ‚„„Umso-
mehr 1M kırc  ıchen Interesse‘‘, WwWe 1M Magistrats-Aussch fur dıiıe
Pfarrer-Präsentation auch katholische Mitglieder saßen

Die entscheidende egegnung belder Parteien fand 26 Januar
18370 1mM Soester Rathaus ntier der Leıtung des Reglerungsrats
Herrfurth nahmen fuür die Soest Büurgermeister Coester und
Gastwirt oßwiınckel, fuür die irchengemeinde Meıningsen die
funf Mitglıeder teıl Gemeinsam wurden das gesamte Sach- und Rechts-
verhaltnis und dıe rundlage der Ablösung des der Soest e-
henden Patronatsrechts einer eingehenden Krorterung nNnterzogen
ach Durchsicht der auf dieses Patronat ergangenen gerichtlichen
Erkenntnisse VO Maı 1330, Jul:1 1831, 13 unı 1833 und Ovenm-
ber 1341 wurde zunachst VO beıden Seiten anerkannt

Der Soest steht das Patronat ber die evangelısche Kırche
Meiningsen
Die daraus Or1gınarenden Rechte und ıchten SINd ach den Be-
stiımmungen des 'Titels 11 T's des Preußischen Allgemeinen Land-
rechts beurteilen.
Der Soest steht das Besetzungsrecht der Pfarrstelle Meıning-
S  5 durch Prasentation VO  5 TEl Kandıdaten c ferner das ec der
Mitwirkung bel der Vermögensverwaltung SOWI1Ee die Revıision der
Bau- und Kirchenkassen-Rechnungen.
Die Soest ist verpflichtet, den osten der baulichen Nfier-
haltung oder KReparatur oder des Neubaus der Kırche, des arr- un!
Kusterhauses 2/3 aller Kosten, die ach Zzug der Von der Kıiırchen-
gemeınde Meiningsen eın tragenden and- un Spanndienste
ubrigbleiben, zahlen, Soweıt azu das Kiırchenvermögen nN1ıC
ausreıicht.
Die vollständige Aufhebung dieses Patronats DbzZw eiNne finanzielle
Osung ist fur el Teıle wunschenswert.
Damit are rundlagen geschaffen, auf denen die Verhand-

ungen fortgesetzt werden konnten.
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Fur dıe Ablosung des Patronats wurden sodann olgende „Titulatio-
nen  .. vereinbart, die ihrer edeutun: 1er 1mM Wortlaut mitgeteit

werden sollen.

&Q
Das der bDer die Gde zustehende atrona:' WITrd VO

Tage des ger1c. bschlusses dieses Vergleichs ab allen seinen
eziehungen vollständig aufgehoben Insoweit insbesondere dıe efug-
NıSSEe des Patrons die Ausubung eines Aufsichtsrechts ber die Vermo -
gens-Verwaltun: der Meın enthalten, erloschen eselben voll-
standiıg, erfolgt die Beaufsichtigung der Angelegenheiten der g_
nannten rchen-Gmde ediglic. UrCcC die vorgesetzten
Kirchen- Staats-Behorden ach Maßgabe der orschrıften der KIr-
hen-Ordnung Marz 1835 der Kirchen-Verwaltungs-Ordnung
VO Maı 1838 Ebenso Trlischt das der zustehende patronatıi-
sche Besetzungsrecht der Pfarrstelle UrCcC. Prasentation
drelier andıdaten mit dem eitpun. des gerichtlichen Abschlusses
dieses Vertrages, geht asselbe auf dıe irchen-Gemeinde Mein
der Art uber, daß etiztere UTrC. inr Presbyteriıum die größere Ge-
meinde-Repräsentation Zukunft den Geistlichen ach 4, 18 59 der
Kirchen-Ordnung VO Marz 1835 selbst waäahlt

S22
Dagegen erloschen aber auch die samtlıchen muiıt dem Patronate

verknupften Verpflichtungen der .. insbesondere die erpflich-
tung ZUF theilweıiısen Bestreiıtung der Aaus dem irchen-Vermogen nicht

eckenden Baukosten der S  Z Gebaäaude resp des arr- Kuster-
auses ach CM 1{12 (13, (14, 720, (l 789 'Lit. 11 S 37 'Fır 12

mit ems Tage, uüberniımmt Meıningsen fur die Zukunft die
alleinıge Bestreıtung der sammtliıchen Unterhaltungs-Reparatur-
Neubaukosten der Kırche, des arr- Küsterhauses verzichtet
auch auf alle desfalsıgen spruche die 9 sowohl fur die
ergangenheıt als fuür die un:

Als Aequivalent fur die Ablosung des Patronats, insbesondere fuür
dıe tiıtulırte Uebernahme der esamten Baupflicht hinsichtlich des
Kirchen-, arr- Küster-Gebaäaudes erhalt die Meın. VO  - der

Soest eiıne Kapıtal-Abfindungs-Summe, deren ohe vorläufig
och eiıner spateren ereinbarung vorbehalten bleibt Zur mpfang-
ahme Quittungsleistung Der diese umme, deren Zahlung ınnen

Monaten ach erIo.  er Bestaätigung des geri1c.  1C aufgenommenen
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Ablose Contractes UrcC die der rchengemeinde vorgesetzten Be-
horden stattfinden soll wird das Presbyterium M ermachtigt

el! Theile entsagen en ıinwendungen diesen Vertrag
verzichtengauf alle weılıteren spruche Selitens Kirchen-
gemeinde einingsen wird denselben jedoch dıe ene des
Kreissynodal-Ausschusses, der Reglerung TNsSber des
Cons1istor1iums unster ausdrucklic vorbehalten, ach deren

der geric Abschluß eses Vertrages eriolgen soll Die
Kosten der Ablose-Verhandlungen fallen der oes S/5, der

Meın 2/5 ast
In Betreff der Ermittelung FYeststellung der ohe der S3 eI-

waäahnten Capıtal-Abfindungs umme wurde sodann die Verabredung
getro{ffen, daß uUurc e1lnNnenNn Konigl Baubeamten autechniısches
Gutachten ber den ıchen Zustand den DPeECUNILareEN er der

aupiflıc. hinsichtlich der Kırchen- arr- Kuster Ge-
au M aufgestellt werden So. In diesem Gutachten solle ach
denjenigen Grundsatzen, welche VO der eilung fuüur das Bauwesen

Konig]l Handels Minister1o fuüur die Oosung der patronatıschen
Bauverpflichtungen des us fur maßgeben! erachtet sıind der
gesamte er der Baupflicht der kırchliıchen arr-
uUuster-Gebaude ermuittelt V.O  - demselben der durchschnittliche
Betrag der and- und Spanndıienste ZU. ebTraC. UrCc. Be-
rechnung VO.  - 2/3 der verbleibenden Rest umme der Wert der patrona
aupflic. festgeste werden Die auf 1ese else ermuittelte umme
solle alsdann bel den weıteren Vergleichsverhandlungen TUN!
gelegt, die ohe des Abfindungs apıtals selbst aber unter entspre-
hender erucksichtigun. der even AaQUusSs dem Kırchen Vermogen
entnehmenden Baukosten, uberhaupt der ortheie, welche
UÜbrigen der iırchen-Gemeinde aus der gl Abloösung erwachsen, Vel-

gleichsweise festgestellt werden.
Die Aufstellung des vorbezeichneten bautechnischen Gutachtens

solle baldmoglıchst UrCc. den Oni1g. Kreisbaumeister Westphal
Hamm , eventualıter sofern erselbe diese Aufstellun: nıcht überneh-
INen onne oder WO.  e, Urc. den Onl Kreisbaumeister (Grenzmer
Dortmund bewirkt werden Der estpha. solle ersucht werden,
zunachst 5 genNnaue ocal-Besichti: der betreffenden eDa  iıch-
keıten vorzunehmen, VO  - welcher dıe Vertreter der der

Meıiningsen Kenntniß gesetzt IesSp derselben ugez0oge:
werde sollen

Seitens des Pfarrers eck wurde schließlich och darauf aufmerk-
Sa gemacht daß cdıe Pfarrstelle mi1t orgen Land dotirt Sel, aber ZUTF:
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eıt eine fur diese Flache genugende Wirthschafts-Gebaude habe, und
be1l der Ablosung auf die Nothwendigkeıt der Beschaffung derselben
Rücksicht genomMMeEenN werden MUSSe

Seitens der Vertreter der wurde die Verpflichtun: ZUI

Beschaffun. derartiger erweıterter Wirthschafts-Gebaude resp dıe
Verpflichtung der oes ZUI Beitragsleistung den desfalsıgen
osten Abrede gestellt  .6

ach der Besichtigung der Tchlichen Gebaäaude UrCc den
Kreisbaumeister estpha. AUS Hamm erstellte dieser prıl 1870
eın 24se1litiges bautechnisches Gutachten, dem den Wert der patro-
natıschen aupflic. auf 39482/3 Reichstaler festsetzte.

1ese umme Warlr der oes ohl hoch,efanden
1er ochen spater 1mM Meııningser Pfarrhaus och einmal Verhandlun-
gen sta  9 denen sich dıe Partejien aufdie Summe VO.  ) 000 Reıichstaler
einigten*

In der nachsten Versammlung der selbstandıgen Gemeindeglieder
Meıiningsen 18 Juni 1870 gab astor eck die Grunde der Soester

fur die Herabsetzung der Ablosesumme bekannt
„„Der Bürgermeister Oster habe aber diese erec.  ung

eingewandt, da ß die aus der Kırchenkasse fur Bau- Reparaturkosten
Jahrlıc. ausgeworfenen 20 R welchen eın Capıtal VO  - 500r (Zu 4%)
resSp Rt. (zu 41/2%) entspreche, VOonNn der Ablosesumme nıcht ZU.
gebrac. sel, ebensowenıg dıe Reparaturkosten, welche dıie Nutznießer
ach dem Teu. Landrecht aus eigenen Mıtteln tragen hatten;
auch se]len die Hand- Spanndienste 1U auf 121/2% der Gesammtbau-
kostenbedarfs-Summe angenNnOMMeN, obwohl S1e doch auf 25%, miınde-
StTEeN! aber auf 20% hatten veranschlagt werden mussen. Ware dieses
Alles berucksichtigt, MUSSeEe das Ablose-Capital kaum 3 000 Rt betra-
gen  ..

Die Meiningser Reprasentanten hatten dagegen vorgebracht, daß
das ırchliche Inventar Glocke, Glockenstuhl, Trgel, Kanzel, Altar,
4 Banke, Treppen etc.) nıcht veranschlagt worden sSel. Die Soester
Vertreter wiederum hatten dıe olle Selbstandigkeıt der Kirchenge-
meılnde Meıiningsen 1Ns FKeld gefuüuhrt, falls eEsS ZUE Abloöosung ame

Nun meldeten sich diıeser Versammlung die Gemeindeglieder
selbst Wort, und erste Zweilfel ber den Wert der Auflosung des
Patronats wurden laut. In der gegenwartıigen Siıtuatlion, der der Wert
des Geldes gesunken, der des Mater1als und die Arbeitslo dage-
gen STAar. gestiegen se]ılen, onne 1M eines ngluüucks, WenNn

die Kirche abbrenne, fur 3000 Reıichstaler diese nıcht wieder aufgebaut

15 Von den Meıniıngsern stimmten jedoch 1U TEl VO.  - funf Mitgliedern Die erhe!
verlangte 3 500 Reichstaler
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werden. 1eses eld reiche aum fur eine Erneuerung des holzernen
Kırchengewolbes, das jetzt schon ohne Gefahr nicht mehr bestiegen
werden onne
s sel fur die Gemeinde siıchersten und vorteilhaftesten, WenNnn

das Patronat-Verhältniß bestehen bliebe, sollte eE$S aber doch aufhoren,
MUSSeEe wenigstens der Forderung der ernel der Speclal-

KReprasentanten festgehalten werden, namlich ad 3500 Rt .6
Nachdem der Praeses och einmal darauf hingewiesen a  e, daß be1l

Abbruch der Verhandlungen diese nN1ıC. wıeder aufgenommen wurden,
stellte dıe rage ‚„„Doll die Soest VOon der patronatıschen Bau-
pflıcht entbunden das Patronat derselben ber die Gem Meıningsen

eine blosesumme VoNn 3 000 Rt. aufgeloös werden?“‘‘
DiIie Antwort fıel eutlic aQus. Miıt 29 Stimmen WUurTrde die

Frage verneint. Fur die Ablosesumme VOoNn 3500 Rt stiımmten 17
15 der anwesenden Mitglieder

Im schluß diese Versammlung chriıeb Pastor eck den
Soester Burgermeister Coester, fuür dıie UuUumme VonNn 3 000 Rt. häatten 11UI
die dreı Mitglieder gestimmt, die auch be1 den Verhandlungen
Maı anwesend gewesen selen. Er fort.

„„Es ist 1er die Meınung sehr verbreitet, da ß die Beibehaltung des
Patronat-Verhältnisses fur die Kiırchengemeinde vorteilhaftesten
sSe1 und hat es MI1r große Muüuhe gekostet, daß die enrhe: der Anwesen-
den wenigstens fuüur die Ablösung stımmten, aber darauf bestanden S1Ee
fest, daß die Soest dıe Summe bezahlen solle, welche die ınder-
eıt der Speclal-Repräsentanten gefordert hatte.‘‘

Am 30 Julı 1870 mußte eine eUuUe Versammlung ZUT endgultigen
Beschlußfassung ber die Abloösung des Patronats Meıningsen £It-
inden, da die Reglerung rnsberg den erhandlungen VO Maı
1870 einiıge Formf{fehle entdeckt hatte un den Beschluß fur nıcht
rechtsgultig erklarte.

Es erschienen aber NUur eun Mitglieder un erklarten, ‚„daß sich
wenige (G(emeindeglieder ingefunden hatten, 1M Namen der
Gde einen eschiu. ber eiINe wichtige Angelegenhei fassen, daß
diese gegenwartige Kriegeszeit auch fuür eiINe solche Versammlung
Bezug auf die oes durchaus ungeeıignet, und es deshalb besser
sel, Wenn ber 1eselbe erst ach eendigung der Kriegsunruhen
selıtens der hilesigen Gemeinde eın ndgultiger eschiu. gefaßt
wurde

S1ıe erwarteten, „daß die On1g. eglerung solches hochgeneigtest
nehmigen wurde.‘‘

Diese arauf e1n, denn ugus 1870 teilte die Reglerung
dem Superintendentener und dem Magistrat Soest eıchlau-
tenden chreiben mıt, die Verhandlungen ochten des Krieges
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ausgesetzt werden. Am Juni 1871 forderte die Regilerung Ahlert dann
auf, die erhandlungen wieder ang setzen

atsachlich begannen die Beratungen aufs Neue Am 15 Julı 1871
fand eın Uhr mittags der Meiningser Schule eine Versammlung
der stimmberechtigten Gemeindeglieder STa ‚ ZUI ndguüuültigen Be-
schlußfassun. ber die Ablosung des der oes ber die Kirchen-
Gemeinde einıngsen zustehenden Patronatsrechts.‘‘ Die Mitglieder

‚„„an den TEl vorhergehenden Sonntagen,na dem O
5ten ach Trinitatis miıt Bekanntmachung des Gegenstandes der
erhandlung azu ingeladen  .. worden.

Weiıl die Angelegenheit während des Krlıeges ger hatte, irug der
Praeses der Versa  ung das Wesentlichste der Tuheren Verhandlun-
gen och einmal VOI und fugte hinzu, die Regierung TrnNnsber. habe
die Oorderun. VON 3 500 Rt. fuüur hoch befunden und wolle S1e der
Soest SA nahme nıicht empfehlen S1ie halte 3 000 Rt. fur hinreichend,
‚da der Baumeister estpha. ZacC des Patrons N1ıC. NUrLr die
Hand- Spanndıiıienste niedrig taxırt, sondern auch die etatmaßıg
feststehenden Bau- und Unterhaltungskosten Betrage VO.  - Rt.
nicht capıtalısırt und ZUu gebrac abe  6

Die der Meiıningser Wal die gleiche wı1ıe Sschon Truhe-
LE  ; erhandlungen 395° daß ubrıgens der Baumeister estpha. auch
ZUIN aC. der Kirchengemeinde das kirchliche Inventar, na
insonderheıit dıe Glocke, rgel, Altar, anze W. gar nıicht el

schlagt habe, Was doch einen großen er reprasentire und deshalb
häatte geschehen MUSSEe Derer der patronatıschen Baupflicht sSe1
39482/3 Rt. taxırt und habe INa.  - daher schon nachgelassen, WenNn

auf der Orderun. VO 3 500 Rt bestehen bliebe Die Annahme
eines och geringeren Capıtals sSel das eresse der Ge-
meinde

‚„‚Reparaturen aller Art aber, größere kleiınere, wurden auch der
Folgezeıt fortwäahrend vorkommen, da die Kiırche die alteste hilesiger
Gegend, das Gewolbe schon schadhaft, die bald UrC. eine andere

e  SE  9 die Kusterwo  ung aufällig Se1 und nıcht sehr lange mehr
stehen bleiben onne; selbst das Pfarrhaus, obwohl erst VOTL 30 Jahren
erbaut, erfordere äahrliıch Reparaturkosten, Wenn auch fuür die nachste
eıt 1Ur geringere. pecunlarer Hinsicht sel1 die Nichtablosung der
patronatischen Baupflicht fur die Gemeinde vorteilhafter, weshalb INäa.

wenıgstens der orderung VO 3 500 Rt festhalten muUusse.‘‘
EeVOT astor eck abstımmen heß, machte och einmal auf den

endgultigen Abbruch der erhandlungen aufmerksam, falls dıie N-
wartige einem Ergebnıiıs fuhren wurde und die Gemeinde weniıger
als 3 000 Rt Thalten wurde, y  CNn die Ablosung des atrona fur den

aa obligatorisch wurde‘‘.
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Die alles entscheidende stiımmung moge wıederum 1mM Wortlaut
mitgeteilt werden.

„Wiaill die Gemeinde eınıngsen als Aequivalent fuür die Osung
des Patronats, insbesondere fur die Übernahme der Bau-
pfliıcht hinsichtlich der Kirchen-, arr- Kustergebaude VOonNn der
oes eiINe Kapıtal-Abfindungs-Summe VO  } 3 000 Rt annehmen?

Diese ra wurde UrCc Stimmen-Mehrhei verneınnt. Hierauf
wurde ber die ra abgestimmt, ob die Gemeinde eın Ablöse-Capıita.
VO.  - 3 500 Rt. annehmen wolle

Dieses wurde Denfalls mıit großer Stimmenmehrheit abgele
Schließlich 1eß der Praeses daruber abstımmen, ob die Soest als
Ablose-Capıtal die Anschlagssumme VO  =) 3948°/3 Rt zahlen solle und
wurde auch UrCc. diese rage mıt großer ımmMmen-  ehrhe! abge-
lehnt. Weıter fand sich nichts verhandeln Es folgen 26 Unterschrif-
ten

Den chlußstrich unter die erhandlungen ber die Osung des
Patronatsrechts der Soest bezuglıch der evangelıschen Kirchen-
gemeinde einıngsen ZOg eın TIe Pastor ec den Soester Bur-
germeıster Coester Hıeriın teılte eck mıt, dıe ehrhne: Meıiningsen
halte die OSUun. des Patronats „Nicht fuür wunschenswert‘‘ „„Auch fur
3500 und die Anschlagssumme VO.  - 3948°/3 SLIMMIeEN L11ULI wenıge  .6 Man
‚„hielt allgemeın fur vorte. wenn das Patronat-Verhaltnis beste-
hen Nebe‘‘

So ist es dann auch geschehen Das Patronatsverhaltnis 1e We1-
terhın bestehen und forderte der Soest auch der nıcht
unerhebliche osten ab

Bereits 1877 wurde mıit ılfe des Patrons Meiningsen eine ecUue

rge. fur 3 600 Mark angeschafft astor eck chrıeb z Julı1 1877
den ‚„Wohllo  ıchen Magistrat Soest‘‘: „Die alte Orgel) MmMachte
Teilich auch Spektakel NUug, aber ihre schrelienden one konnten die
Andacht nNn1ıC befordern Warlr nNn1ıC mehr anzuhoren  ..

1908 un 1926 wurde die rge muiıt iınanzıieller ılfe der oes
reparlert. S1ie ist inzwıischen Unbespielbarkeıt und enlender
finanzieller iıttel abgebau und eingelage worden.

Das Patronatsverhaltnis besteht och heute, ohl auch aus dem
Grunde, weiıl SOLIC eın atrona:' eLIwas Kınmalıges es  en Seın
ur

Den etzten Beitrag eisteie die oest, als 1981/82 das den
ahren 1824/25 abgebrochene udliche Seitenschiff der Matthias-Kirche
wıederauund die gesamte 1IrCcC innen und außen einer grund-
egenden Renovilerung unterzogen wurdel®.
16 Einzelheiten dazu siehe bei igbert Fellıng: Die Restaurierung der vangelischen ’arTr-

kırche St. Matthias zZzu einıngsen. Soester Zeitschrift, 1983, Heft 95D, 6D
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